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nur noch wenige Informationen über denVerstorbe-
nen. In jedem Fall diente er als Legionär. Im verlo-
renen Anfangsteil der Grabstele könnte die übliche
'W.eiheformel,,D(is)",,M(anibu$" gestanden haben,

auf die in den folgenden Zellen der Name des Ver-
storbenen nicht im Genetiv sondern im Dativ folgte.
Das in 2.1 erhaltene T könnte zum Praenomen, das

nach dem'W'orttrenner erkennbare M zum Nomen
Gentile des verstorbenen Soldaten gehört haben.

Dat.: Ende 1. bis 2.Jh. (?) (FausÇ

Literatur: CIL XII I 8300; Klinkenb erg 1902, 262 Nr. 1.57 ;

Faust 132 Nr. 132-

Nr. 346 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:292
Inv.-Nr.: 405

Galsterer 1975 N¡.241
AO: Kö1n RGM
FO: Kö1n;Aachener Straße Nr.23 a wie Nr.416f. und

546 sowie einem weiteren unbeschriebenen Stein (lhm
1,891b,136f .), d.h. den ,Viromanduersteinen'. In welchen'r

Verhã1tnis derVeteran Ancharius zu derViromanduerfamilie

der obigen Numrnern stand, ist unklar, doch wurde er

nicht nur in ihren-r Grab bestattet, sondern ließ seinen

Grabstein in derselben Werkstatt anfertigen.

Maße: 33 cm x 29 crn x 23 cm (frùher 75 crn x 49 cm)

Bruchstück einer Ste1e, heute allseitig abgebrochen. Frther
war über der Inschrift ein'Widderkopf zwischen zwei

Löwen erhalten (wie bei Nr. 416f. von-r gleichen Fundort,

d.h. aus derselben Werkstatt).

[Qfuinto) An]ch(a)rio Qfuínti) Jflio) / [Rom(ilía) (tríbu)

Alt(este)ueter(ano)leg(ionß) / t- - -l Q.Anchar<i>ae /
þ - - sulo patrono . pie /s [et Anchar]iae Qfuinti)
l(ibertae) . Ma(n)suetae / þt Qfuinto) Anchlario Qfuinti)
I(iberto) Secu / fndo et Ancharíae Wn]ustae.

Fùr Q.Ancharius, Sohn des Quintus aus dem Bürger-
bezirk Romilia, (Heimatstadt) Este,Veteran der (...)
Legion. Q. Ancha(rius, Freigelassener des Quintus ?,)

hat das Grab fìir den besten Pâtron erbaut, sowie für
Ancharia Mansueta, Freigelassene des Quintus, und

Q. Ancharius Secundus, Freigelassenen des Quintus,
und AnchariaVenusta, Freigelassene des Quintus.

Die'Widmung an einen ,,patronus" (2. 4) macht je-
denfalls die Außtellung durch einen Freigelassenen

sehr wahrscheinlich, zumal âuch die weiteren Bestat-
tungsberechtigten ,,liberti" dieses Patrons sind (vgl.
auch in 2.5 das Cognomen des demnach zweiten (!)

männ-lichen ,,libertus", Secundus). Gebräuchlich ist in
diesem Falle das Elogium ,,patronus optimus", wel-
ches in Z. 4 zu erkennen ist, wenngleich der Srein-
metz offenbar ein ,,o" vergaß und daher das O von

,,pâtrono" zurn Anfang von ,,optimo" umfunktio-
nierte - gut am nâchträglichen 'worttrenner 

inner-
halb des O zu erkennen. Schwieriger ist die Deutung
von Z. 2: Die übrigen Namen legen nahe, daß der

,,pâtronus" Q. Ancharius (...) hieß - die Ancharii
waren eine der wichtigsten Familien der im Veneto
gelegenen Stadt Este (in der Tribus Rornilia). Dem-
nâch muß auch derAußteller des Steins ein Q.Ancha-
rius, Q. l(ibertu$ gewesen sein. Sichtbar ist allerdings

ein,,ANCHARTAI- - -]".Abgesehen von den ange-
sprochenen Schwierigkeiten weist die Inschrift Paral-

lelen zu anderen epigraphischen Zeugnissen auf. So

war es etwâ allgemein üblich, daß Freigelassene, wenn
sie ein Grabmal errichteten, auch dem ehemaligen

,,dominus", der ihnen als ,,patronus" verbunden blieb,
ein Bestâttungsrecht einräumten. Dafür gibt es ver-
schiedene Beispiele: CILVI 37200,CILY 922 (A1ut-
leia), CILV 7157 (Täurinum), CIL IX 3922 (Alba Fu-
cens), CIL XI 707 (Bononia), CIL VIII 2841 u. CIL
3001 (Lambaesis), ÂE 1986,396.Vie1es spricht dafür,

daß es sich hierbei um eine symbolische Geste der dau-
erhaften Dankbarkeit handelte, während es die meisren

Patrone sicher vorzogen, im eigenen, repräsentativeren

Familienmausoleum beigesetzt zu werden.

Dat.:2.Viertel 1.Jh

Literatur: CIL XIII 8301;Klinkenberg 1906,289; E. Buchi,

in: G.Tosi (ed.), Este Antica da11a Preistoria all'età Romana,

Este 1-992,265 mit Anm.77.

Nr. 347 I Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:293

Inv-Nr.:74,405
Galsterer 1975 Nr.242

AO:Köln RGM
FO: Kö1n; unbekannt.

Maße:38 cm x 19 cm x 12 cn-t

Ste1e, allseitig abgebrochen und stark abgeschliffen

t---leilt---l / t'--uelt(erano)Ieg(íonß) t --l /
þ - - alnn(orum)' LX' L - -l / t- -'l Peregr[- - -] /5

þ - -luini t- -l / F - -lpu [- - -]

- - - gil- - -, Veteran der - - - Legion, 60 Jahre.

Peregrin(i)us- - - (hat das Grabmal errichtet?) - - -.

Das Inschriftenfragment gehörte zum Grabstein ernes

60jährigen Legionärs im Ruhestand, den ein gewisser

Peregrinus oder Peregrinius errichtet hatte. Letzterer

könnte ein Verwandter, aber auch ein Freigelassener

gewesen sein.

Das erhaltene Nomen oder Cognomen allein ist nicht

aussagekräftig genug, dafür ist es zu wenig spezifisch

und zu verbreitet. Die weiteren Buchstabenreste sind

nicht stichhaltig aufzulösen.

Dat.:2./3.Jh. (?)

Nr.348 | Grabinschrift (roter Sandstein)

Datenbank ID:295

Inv-Nr.:74,404
Galsterer 1975 Nr.244

AO:Köln RGM
FO: Kö1n; unbekannt.

Maße: 12 cm x 21,5 cn x 13,5 crn

Fragment, allseitig abgebrochen. Roter Sandstein,

vermutlich von einem SarkoPhag.

t- - -l . teg(onis) [- - -]

Dat.:2./3.Jh. (?)

Literatur: Galsterer 1975 Nr.244

Nr. 349 | Grabinschrift (gelblicher Sandstein)

Datenbank ID:329

Inv.-Nr.:23
Galsterer 1975 Nr.2B3

AO: Kö1n RGM
FO: Köln; das eine Stück 1839 ohne Fundangabe, das

zweite 1843 mit Angabe St. Maria im Kapitol, 1839.

,,Das eine kleine Stück [...] führt De Noel schon im

Kataloge von 1839 ohne Angabe des Fundortes an; erst

in derAufnahme vomApril 1843 werden alle Stücke

voneinander getrennt aufgeführt und von dem Bruchstück

links angegeben, es stamme aus der Kirche St. Maria im

Kapitol."
Maße:44 cm x I12 cm x 14 cm (Fragn-rent a);

37 cm x 56 cm x 14 cm (Fragment b)

Fragmente derVorderseite eines Sarkophages. Fragment a

aus 6Teilen, Fragment b aus 2Teilen zusarrmengeklebt.

Von den Genien, die rechts und links die InschrifttafelLiteratur: Galsterer 1.972/73 Nr. 11 = AE 1,974,453


